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— ur ganz Grobbritaunien und Zataud nimmt Beftellungen entgegen die deutſche Buchhauplung von Sranz Th im n, 3 Breol Street Gros bener Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 
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Freitag, den 27 Januar. 
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die Danziger Zeitung erſcheint täglich mil Ausnahme 

enge der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags 

Seſßtellzngen werden in der Expedition (Gerbergalfe 2) und aus warte 
bei allen sg. Poſtanſtalten angenommen. | 
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1 4 und 7 1 * o 
er „Danziger Leitung“ 
e eee ee, Amtliche achtich ten gd! 
Se. Küömtgeläche: Hoheit der Priuz⸗Regent haben, im Namen 
Une Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſſgerudt um 
Der Stadtrichtet Kaupiſch in Breslau und der Areisgerichtsrath 
ientzſch in Forſt ſind zu Rechts⸗Anwälten bei dem Stadtgeticht in 
Breslau unter widerruflicher Beilegung der Praxis bei dem Appella⸗ 
lonsgericht und dem Kreisgericht daſelbſt, und zügleich auch zu Nota⸗ 
rien im Departement des Appellaktonsgerichts zu Breslau mit Anwei⸗ 
ſung ihres Wohnfiges daſelbſt ernannt worden. f an 


M ene . f Aon ad yalı.denii ‚nen? 1 
(Get. 80) Telegraphiſchr Nachrichlen der Danziger Beitung. 
Paris, den 26. Januar. An der Börſe circulirte das Ge⸗ 
rücht, daß der Papſt ein Concil zuſammenberufen habe. 
Paris, 263 Jauuar. Der heutige „Conſtitutionnel“ jagt: 
Wir können die nachfolgenden Maßnahmen als Folge des vom 
Kaiſer feſtgeſtellten Programmes und des Handelsvertrages mit 
England mittheilen: Mit dem 1. Juli 1860 wird der Eingangs⸗ 
zoll auf Wolle und Baumwolle aufgehoben. Bei Steinkohlen und 
engliſchen Coaks tritt der für Belgien geltende Tarif in Kraft. 
Mit dem bs October 1860 wird der Eingaugszoll für Eiſen auf 
7 Fres feſtgeſetzt. Vom 31. Dezember 1860 ab ſoll der Ein⸗ 
gangszoll auf Maſchinen krmäßigt werden, desgleichen vom 1. 
Januar 1861 ab der Eiagangszoll auf Zucker. Mit dem 1. Juni 
1861 wird das Einfuhrverbot auf hanfene Garne und Gewebe 
aufgehoben und durch eine Eingaugsſteuer erſetzt, welche 30 7 
nicht überſteigen ſoll. Alle übrigen Einfuhrverbote hören mit dem 
1. October 1861 auf. mc 1g ah 0 
Frankfurt a. M., den 26. Januar. In der heutigen 
undestagsſitzung erklärte ſich Preußen in Bezug auf die Küſten⸗ 
befeſtigung in ähnlichem Sinne, wie am 17. Dezember v. F. 
Die Bundes⸗Verſaumlung acceptirte im Sinne dieſer Erklärun⸗ 
gen den Antrag des Militairausſchuſſee ss. 
ung Madrid, 24. Januar. Beträchtliche Maſſen maroccani⸗ 
ſcher Truppen haben geſtern die in! Bau vorgeſchrittene Redoute 
am Mlaftinsfluſſe angegriffen. Einige Bataillone der Divifiou 
Rios undes zweiten Corps mebſt zwei Escaprogs Kavallerie 
haben den Feind zurückgeſchlagen⸗ Die Infanterie, welche Quar⸗ 
res formirt hatte, hat dem ungeſtümen Angriffe der feindlichen 
Kavallerie widerſtanden. Unſtre Kavallerie, die ſofort einen An⸗ 
griff gemacht, hat ſich einer Fahne bemächtigt. Der Feind hat 
ſehr beträchtliche Verluſte erlitten in Folge des ſumpfigen Ter⸗ 
rains und der wohlgezielten Schüſſe der ſpaniſchen Artillerie. 
Unſer Verluſt iſtzunbereutend. 5 


Die Unabhängigkeit des Richterſtandes, 
Die Frage, ob es geſetz⸗ und verfaſſungsmäßig feſtſtehe, 
daſt di- Richter nach ihrer Anciennetät in die etatsmäßigen Ge, 
haltsethöhungen einrücken, führte auf dem vorjährigen Landtage 
u einer Differenz zwiſchen den Abgeerduetenhauſe und dem Herrn 
uſtiznüniſter. Die Mehrheit des Hauſes bejahte damals Tiefe 
r die unabhängige Steuung des Richterſtandes hochwichtige 
Frage. Der Herr e dagegen verneinte dieſelbe, und 
dieſer Anſicht ist vas Staatsininifterrum bei Gelegenheit“ eines 
ſpeciellen Falles in feinem Beſchluſſe vom 23. Fult v. bei 
Feten Dieſer Beſchluß ist neltexlich it eiter Schrift res reiß, 


eee eh Die zerſte Theilnug Polens. 
Das neueſte Weik des Hiſtorikers Kurt von Schlözer: 
Friedrich der Große und Katharina II.“ enthält eine 
Darſtellung der Beziehungen Friedrichs II. zum kuſſiſchen Hofe 
von 1740— 1772, und einen Hauptabſchnitt darin bildet die Ge⸗ 
ſchichte ver erſten Theilung Polens, wobei der Verfaſſer aus 
archivaliſchen Quellen die Gründe darzuſtellen ſucht, welche den 


großen Preußenkönig zur Betheiligung an jenem Staats akte ver- 
wocht haben. Aus den neuen Mittheilungen, welche hierbei 


Schlözer zur Aufklärung des intereſſanten Gegenſtandes bringt, 
erfahren wir, 


die Rede war, aber nur in Aut eutungen, welche von ruſfiſcher 


Seite gemacht wurden. Auf die ihm gemachten Mittheilungen 


wies der König zu Anfang des Jahres 1764 mehrfach ſolche 


25 


Andeutungen entſchieden zurück, denn ihn kag vorläufig eine ganz 


andre Sache, das Zuſtandekommen eines Alltag > Vertrages ntit | 


Nußland, welcher am Iten April 1764 zum Abſchluß kam, am 
199 Wi klagen hier, wie der König endlich dazu durch neue 
| Ereigniſſe gedräugt wurde, das urſprünglich von ihm zurückge⸗ 
wieſene Theilungs⸗Project ſelbſt wieder aufzunehmen und kommen 
00 eigentliche Entwickelung der Angelegenheit. Im Herbſte 
1 70 beſetzte Geſterreic „ auf alte Anſprüche ſich ſtützend, die 
dolniſchen Staroſteien Zips und Zanoet und errichtete eine eigene 
Regierung für dieſelben unter dem Titel „administratio terrarum 
wecrporgkarum.“ Dieſe Einverleibung der Glatöfteien in öſter— 


daß zuerſtam 29. Dezember 1763 in einem Ge- 
präche zwiſchen dem Preußiſchen Gefandten Grof Solms und“ 
dem rufſiſchen Miniſter Grafen Pauin von einer 9 Polens 


auch gegenwärtig noch nur mit Leuten Umgang haben ſolle, 
welche die öſſentliche Stimme zu den Demokraten zähle, er die 
Erhöhung nur bewilligen könne, wenn R. dargethan haben werde, 
daß er fein früheres Verhalten aufrichtig bereue, ſich in Zufnnft 
unter allen Umſtänden als treuer Diener des Königs bewähren 
und ſich von allem politiſchen Treiben fern halten wolle, und 
wenn er durch ſeine Führung die Gewähr bieten werde, daß es 
mit der etwa erklärten Sinnesänderung ernſtlich geuteint jet, 

R. erklärte hierauf, daß er in der Natisnalverſammlung 
nach ſeiner Ueberzeugung gestimmt habe und wee ee 
nerlei Art abgeben könne. Die Gehalteerhöhung wurde ihn i dem⸗ 
nächſt nicht zu Theil und auch nech in Anfange des Jahres 1859 
wurde ihm dieſelbe MOB wiederholter Anträge des betreffenden 
Obergerichts verweigert. Auch damals noch würde ihm eröffnet, 
daß eine Gehaltserhöhung ihm überhanpt nicht eher bewilligt wer⸗ 
den könne, bis er eine bereits früher verlangte Erklärung abgege⸗ 
ben haben werde, daß er ſich in Zukunft von allen regierungs⸗ 
feindlichen Beſtrebungen fern halten, denſelben vielmehr entgegen 
treten und in der Treue gegen Seine Majeſtät den König nicht 
wanken wolle. Nunmehr führte R. beim Staatsminiſterio Be⸗ 
ſchwerde, welches dieſelbe aber zurligewieſen hat. 
Der Beſchluß ſlützt ſich im Weſentlichen Rare g ee 
Richter ein Anrecht auf das noch nicht verliehene größere 


Geyalt der höheren Altersſtüfe nicht habe und daß aus der Be⸗ 


ſtinimung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 19, März 1850, „daß 
die Anclenletät und die Reihenfolge im Collegio ausſchließlich 
ug dem Dieplalter gls Aigeer zü bekenne ich zu feigekü 
Je aß die Wedel den allelufzen Maßſtal bes Bewiligung 
von Gehaltszulagen abgeben müſſe. Erſt im Dezember v. J. 
als die Schrift bereits im Drucke war, hat R. ohne Weiteres 


die ihm zuſtehende Gehaltszulage erhalten. 
R. führt in ſeiner Schriſt den ſchlagen 
Beſchluß des Miniſterii weder dem Sinne der Verfaſſung, welche 
die Unabhängigkeit der Richter gewährleiſte, noch einer richtigen 
Auslegung des erwähnten Erlaſſes entſprechend ſei. Nebenbei er⸗ 
örtert er die Frage, in wiefern Erklärungen wie die von ihm 
verlangte, von Beamten überhaupt gefordert und gelkiſtet werden 


rürfen. Die Schrift iſt ſo klar, ruhig und leidenſchaftslos gehal⸗ 


ten, daß fie, auch für Nichtjuriſten, die größte Beachtung ver 
dient. Ihre Argumentation hat dis jetzt nur Billigung erfahren. 
Erſt neuerdings hat die unter Redaction eines richterlichen Ber 
amten ſtehende „preußiſche Gerichtazeitung“ in gleicher Weiſe den 
vorerwähnten Staatsminiſterial? B us kritiſirt und ſonſt in 
allen Beziebungen auf die Schrift verwieſen. 
4 Die Mat gägigkiie" des Rigkerſton 
Dee NIGENENN 
8%), Beitrag zur Würdigung einiger Rechts: und Verfaſſungsfra⸗ 
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des A Kink, ver weſent. 


Berlin bei Franz Duncker RL 


> 13 MI | 51 1 eter B 
Heinrich von Preußen aufhielt, zu einer Unterhaltung am Thee⸗ 


nig Friedrich hatte nämlich er 
Machte, Laß in Polen 2 


Prinzen die Bemerkung 14 Kaſſerin hinzudeuten, und raſch erwi⸗ 
2 
1 


pas occuper?“ Hier brach die Unterhaltung ab. Graf Czerni⸗ 
cheff aber, der vermuthlich ſchon lange auf einen paſſenden Augen⸗ 
blick gewartet hatte, um ebenfalls dieſen Gegenſtand mit dem 
Prinzen zu beſprechen, ſagte endlich: Mais‘ poür4uoi ne pas 
s’emparer de léveché de Varmie? (Ermeland) Car il faut, 
apres tout, que _chaeun ait quelque chose. „ 19900 


6975 


Fällen, nur auf eine 


beſuchte Abend -Geſellſchaft beim britiſchen Geſandten 


den Beweis, daß der 


nend duc 


— 


ö lichſten Bedingungen geſeblicher „Freiheit. Dieſe Unabhängigkeit 


leidet, ſobald das Einkommen des Richters nicht unter den Schutz 
deg Geſetzes, ſondern in das Ermeſſen ſeines jedeßmaligen Mini⸗ 


ſters gestellt Wird. Alsdaun iſt eite Einwücküng auf den Richter 


möglich, welche mit ſeiner Unabhängigkeit im Widerſpruche ſteht. 


Zum Glück bedürfen wir neuer geſetzlicher Beſtimmmungen in Be⸗ 
zug hierguf nicht, vielmehr kommt es, wie in fo manchen anderen 
b richtige Auslegung der vorhandenen an! 
TE TREE Ta e e 

B. G. Berlin, 26. Januar. Die geſtrige zahlreich 
Lord 
Bloemfield war zur Feier des Jahrestages der Vermählung des 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm veranſtaltet. 
Mittags war aus demſelben Anlaß Feſttafel bei Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten. 

Beim Abgeordneteuhauſe wird dem Vernehmen nach am 
Sonnabend die Vorlage in Betreff der Heeresorgauiſation einge⸗ 
bracht. Sollte der Druck der bezüglichen Schriftſtücke ſich aber un⸗ 
erwartet verzögern, ſo l iſt deren Einbringung zu Anfang nächſter 
Woche zu erwarten. Dear ı 

Von ſonſt ſtets wohlunterrichteter Seite wird der „N. 
Piß. 31g.“ mitgetheilt, daß bereits im Laufe des Oktobers vori. 
gen Jahres ein förmlicher Vertrag über die Abtretung Savpyens 
und der e Nizza zwiſchen Frankreich und Sardinien ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt, In einigen Tagen ſollen wir in Stand ger 
ſetzt werden, genauere Mittheilungen über dieſen Vertrag machen 
zu können, woraus ſich denn das Nähere ergeben würde. 

L Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen Beſcheid des Mi⸗ 
niſters des Junern, betreffend die von den Kreisſtänden bei Peti⸗ 
tionen zu beobachtende Form. Es heißt darin: „Nur ſo weit 
können die Keeisberſammlungen Angelegenheiten allgemeiner Art 
in den Kreis ihrer Berathungen ziehen und dieſelben zum Gegen⸗ 
ſtande von Immediat und ſonſtigen Vorſtellungen unter Beob⸗ 
achtung der in der Kabinets⸗Ordre vom 27. Jan. 1830 vorge⸗ 
ſchriebenen Formen machen, als die beſondern Intereſſen des 


Kreiſes, welchen ſie vertreten, hierzu Anlaß geben, und als dieſe 


Intereſſen in nachzuweiſenden thatſächlichen Verhältniſſen beru⸗ 
hen. In dieſem Sinne hat ſich bereits ein Reſckipt vom 10. Mat 
1831 ausgeſprochen, und in demſelben Sinne iſt das (Flottwell⸗ 
ſche) Reſeript dom 17. April b. J. erlaſſen, dies auch in der 
Sißung des ae der Abgeskdneten vom 9. Mai v. J. in 
Age der Inkerpe tien Res Grafen v. Pückler, fo, wie demnächſt 
in einer an mehrere Bist i al⸗ erden unter dem 30. Mai pr. 
erlaſſenen Verfügung von meinem Herrn ere e aner« 
kannt worden. An dieſe mit den Geſetzen und mit der Verfaſſung 
in Einklange ſtehende Auffaſſung bin auch ich gebunden.“ 
Heute (26.) ſtand Termin zur Verhandlung des Eich⸗ 
hoff'ſchen Prozeſſes vor der zweiten Deputation des Criminal⸗ 
Fe Der Angeklagte bat um Aufhebung des heutigen 
ermins, weil die Herbeiſchaffung der Beweiſe ſeiner Behaup⸗ 
tungen mit zu vielen Schwierigkeiten verbunden geweſen ſei, da 
die von ihm vorgeſchlagenen Zeugen theils auswärts lebten, theils 
der Aufenthalt anderer bisher ganz unbekannt geweſen. Ueberdies 
5 n nech jo vieles Material zugegangen, daß er es noch nicht 
abe bewältigen können. Der Staatsanwalt erklärte ſich aufs 
entſchiedenſte gegen die Verkagung, der Vertheidiger befürwortete 
dieſelbe mit der Bemerkuug, daß er ſich noch nicht vollſtändig in⸗ 
forwirt be, indem fünf der größten Prozeſſe der letzteren Jahre, 
der Schlöſſel ſche, der Latendorfſſche, Lindenberg 'ſche, der Com⸗ 
müniſten⸗Prozeß und der N wegen des Schloßdiebſtahls mit 
eingriffen. Es muſſe dem Verklagten geſtattet werden, der Ver⸗ 


Der König, dem Alles gemeldet wurde, antwortete ableh⸗ 
nend, fügte aber folgende Bemerkung hinzu; Ermeland nehmen, 
würde mehr Lärm und Geſchrei F als das ganze Länd⸗ 
chen werth iſt. Erhalt ich aber Danzig, und preußiſch 
Polen dazu, fo verlohnt es ſich, das Geſchrei zu er⸗ 
tragen. Ich mag mich nicht für Bagatellen importiren; 
Kleinigkeiten nehnten, ſteigert nur den Ruf der Habgier und Une 
erfättlichkeit, den ich ſchon in Europa habe und den ich nicht nutz⸗ 
los wachſen fehen möchte.“ Prinz Heinrich brachte die Ueberzeu⸗ 
gung von Petersburg zurlick und legte dieſe dem König in münd⸗ 
lichen Unterhaltungen aufs klarſte dar, daß man am Czarenhofe 
mit ſich einig ſei, welche Politit fortan gegen Polen eingeſchlagen 
werden müſſe. 3 Aa Koma s 
Die Sache hörte nun auf, für den König eine Bagatelle zu 
ſein. Det Gegenſtand nahm feine ganze Aufmerkſamkeit iind Thä⸗ 
tigkeit in Anſpiunch und nachdem Die Schwierigkeiten mit Oeſter⸗ 
reich gehoben wären, würve der Theſlungsvertrag den 5. Auguſt 
N - > 5 in, 


J 


— (De Biefve's neueſtes Bild.) Der berühmte belgi⸗ 
ſche Hiſtorienmaler de Biefve iſt dieſer Tage in Berlin mit ſei⸗ 
nem neueſten Gemälde angelangt, welches die Wittwe Egmonts 
am Morgen nach der Hinrichtung ihres Gemahls darſtellt. 

A (Nuſikaliſches.) Wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, ber 
reitet Hieronymus Truhn nach längerer Ruße die Herausgabe 
einer Reihe neuer Vokaldichtungen vor, welche durch die bereits 
veröffentlichte Romanze Raoul, für eine Singſtimme mit Kla⸗ 
vierbegleitung op. 109 (J. Weiß in Berlin) eingeleitet wird. 


nehmung mehreter auswärtiger Zeugen perſönlich beiwohnen zu 
können. Nachdem der Gerichtshof die Vertagung abgelehnt hatte, 


wurde auf Veraalaſſung des Vertheidigers feſtgeſtellt, daß die 


Benachrichtigung der vorzunehmenden Vernehmung dreier Haupt⸗ 
zeugen in Folge des Concurſes zu ſpät in die Hände des Ver⸗ 
klagten gelangte, weil ſie zuerſt dem Concurs⸗Curator zugeſandt 
wurde, Unter dieſen Umſtänden hob der Gerichtshof den Termin 
auf und erklärte auf das. Verlangen des Staatsanwalts, den 
neuen Termin nicht über 14 Tage hinaus anzuberaumen, daß 
dies die Umſtände nicht geſtatteten. 

C. 8. Was unfere innere Angelegenheiten betrifft, ſo ſteht 
die Heeresorganiſation noch immer in erſter Linie und drängt 
ſelbſt für den Augenblick das Intereſſe an der zum Nachdenken 
auffordernden Oppoſition des Herrenhauſes in den Hintergrund. 
Ueber die bei der Cavallerie beſtehenden Reformen erfahren wir 
aus bewährter Quelle noch Folgendes: Es ſollen 76 Schwadro⸗ 
nen ganz neu errichtet werden und dagegen 136 Landwehr-Schwa⸗ 
dronen des erſten und ebenfoviel des zweiten Aufgebots gänzlich 
eingehen. Die zum Ausrücken beſtimmte Kavallerie wird hierdurch 
um 60 Schwadronen vermindert und ſchmilzt für jedes Armee— 
corps auf 24 Schwadronen zuſammen, während fie beim Garde— 
cerps auf 36 fteigt. 

C. 8. Von den der Petitions⸗Commſſion zugegangenen Petitionen 
heben wir folgende heraus, die Entſcheidungen der Commiſſion beifü⸗ 
415 Der frühere Goldarbeiter Otto Rudolph Biber zu 
Lanzig und 4 ſeiner Kinder, wegen Münzfälſchung zur Zuchthaus⸗ 

rafe perurtheilt, beſchwert ſich über die ihm und ſeinen Kindern wider⸗ 
fahrene Umwandlung der Zuchthaus⸗ in Nee und bittet, daß 
das Haus ſich bei S. K. H. dem Prinz + Regenten für ihre völlige Bes 
anadgung verwenden möge. Uebergang zur Tagesordnung. t 
Ter Landwirth Rudolph Klein genügt feiner Militairpflicht bei 
D Erſatz Schwadron des 1. Hus, Regte, zu Danzig. Bei derſelben 
15 ad ron ſteht ein Lieutenant v. Morſtein, der die ihm untergebenen 
Mannſchaften unangemeſſen 88. und u. A. den ꝛc. Klein mit 
einem ſcharfen Säbel ins Schienbein gehauen haben ſoll, daß der Ver⸗ 
letzte 2 Monate lang lazarethkrank geweſen iſt. Die Angelegenheit iſt 
dem General-Commando zur Unterſuchung übergeben; der Klein hat 
noch nicht den gewöhnlichen Inſtanzenzug erſchöpft und wird der Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung geboten. f 

Der Wahlmann und Stadtverordnete Maus in Werder trägt 
auf die Errichtung von Findelhäuſern an. Furcht por Schande 
oder Armuth, meint Petent, noch öfter beide zugleich, ſeien die Motive 
des ſo häufig vorkommenden Kindermordes. Das Mittel, denſelben zu 
verhüten, liege einzig und allein darin, daß Auſtalten vorhanden ſeien, 
welche neugeborne Kinder aufnehmen und für deren Erziehung ſorgen, 
ohne aber der Entdeckung der Mutter nachzuforſchen, Petent ſchlägt vor, 
daß die dem Findelhauſe übergebenen Kinder nicht in demſelben erzo⸗ 
gen, ſondern, unter der Controle der Anſtalt, an rechtliche Familien 

gegen Entſchädigung ausgethan würden. — Die Commiſſion iſt nicht 
der Anſicht des Petenten; ſie hält das Vorhandenſein von Findelhäu⸗ 
ſern für ein Symptom einer entſittlichten Geſellſchaft. 5 

— Das „Prß. Volksbl.“ widerruft heute die von dem⸗ 
ſelben ausgeſprengte Nachricht, daß Herr v. Vincke zum Ober ⸗ 
Präſidenten von Weſiphalen deſignirt ſei. | 

Der „Elberf. Z.“ wir von einer Vervollkommnung des Zünd⸗ 
nadelgewehrs geſchrieben. Dieſe erſtreckt ſich auf die Zündnadel 
ſelbſt, welche vermittelſt einer neuen Vorrichtung von ſelbſt in die Lage 
zurücktritt, die ſie hatte, bevor ein Schuß gelöst wurde, und nachdem 
ein ſolcher abgefeuert iſt. Der Vortheil der neuen Conſtruction liegt 

auf der Hand. Der Fall, daß eine Zündnadel durch den Gebrauch un⸗ 
brauchbar werden kann, iſt nicht mehr — zugleich aber wird die 
an und für ſich ſchon überaus große Schnelligkeit, mit welcher in ver⸗ 
haͤltnißmäßig kurzer Zeit viele Schüſſe gemacht werden koͤnnen, durch 
die neue Einrichtung noch vermehrt. SO ; 
e Aus Duüſſeldorf, den 23. Januar, wird der „Elberf. Zeitung“ 
geſchrieben: „Geſtern Vormittag hat wieder ein ſtarker Pferdetrans⸗ 
port, mit dem Berliner Zuge hier angekommen, unſere Stadt paſſirt. 
Es waren ſchöne, kräftige Thiere, mecklenburgiſch⸗pommerſcher Race, 
und man mußte daher doppelt bedauern, auch dieſe (zumal wir im In; 
laude keinerlei Ueberfluß an Pferden haben) über die Grenze nach 
Frankreich verkauft zu wiſſen. 
Stettin, 25. Januar. (Pomm. Ztg.) Dem Vernehmen nach find 


die dem Ober⸗Oräſidenten Freih, von Senff⸗Pilſach gehörigen Güter 
Gramenz ꝛc. durch Kauf für den Prinzen Friedrich Wi helm erworben. 
Die Saurfurkfine ſoll 800,000 Thlr. betragen. 


Wien, den 25. Januar. (Schl. Ztg) Die Nachricht, daß 
der „Moniteur“ den beſtehenden W Vertrag wegen der 
Einverleibung von Savoyen und Nizza in Frankreich demnächſt 
veröffentlichen werte, findet hier keinen Glauben. Erwähnen muß 
ich übrigens bei diefer Gelegenheit, daß Preußen und Rußland ſei⸗ 
ner Zeit darauf gedrungen haben, daß biefer Vertrag dem Congreß 
vorgelegt werde. Vielleicht war dieſe Forderung mit ein Grund, daß 
man ſich in Frankreich für eine Vertagung des Congreſſes ausgeſprochen 
hat. —. Zwiſchen den Cabinetten von Wien und St. Petersbur 
iſt neueſtens feine Aenderung eingetreten. Ich erwähne dies, weil 
das Organ der Tories, „Morning Herald“, behauptet, es habe 
eine Annäherung zwiſchen dieſen beiden Cabinetten ſtattgefunden. 
Daß man dieſe hier ſehnlichſt wünſcht, iſt allerdings gewiß; 
bis jetzt aber haben die diesfalls gemachten Anſtrengungen 
den gehofiten Erfolg nicht gehabt. Ein folder iſt auch kaum zu 
erwarten. 5 5 * 
Wien, 25. Januar. Der Wortlaut des Dementis der 
„Wien. Ztg.“, welches davon ſpricht, daß der Belagerungszuſtand 
in Verona „bis zu dieſem Augenblick“ noch nicht verhängt ſei, be⸗ 
ſtätigt gewiſſermaßen die Anſicht, daß der Belagerungs zuſtand das 
ſelbſt 1 jeren Augenblick zu erwarten ſei. Die hier an⸗ 
gelangte „Trieſt. Ztg.“ vom 23. enthält einen Brief aus Verona 
dem 20., in welchem die Proklamirung des Belagerungszuſtan⸗ 
des als bereits erkaſſen bezeichnet wird. Vielleicht war dieſer Brief 
die Veranlaſſung der hierhergeſaudten, nachträglich dementirten 
telegraphiſchen Depeſche. f 

Wien, 24. Januar. Aus Ungarn iſt heute eine ſehr zahl 
reiche, aus ca. 40 Köpfen beſtehende Deputation hier angekom⸗ 
nien, um beim Kaiſer eine Audienz zu erwirken. Da mehrere 
Magnaten katholiſcher Religion ſich derſelben angeſchloſſen haben, 
ſo glaubt man, daß die von der Deputation dem Kaiſer zu unter⸗ 
breitende Bitte nicht auf die Proteſtanten-Frage, ſondern über⸗ 
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190 auf Landes-Angelegenheiten, worunter ſelbſtverſtändlich die werden, daß eine beträchtliche Anzahl Infanterie⸗Vatalllone von 


ungarn nur Eine begreifen, ſich beziehen dürfte. 


— Man täufcht ſich ſehr, wenn man glaubt, Oeſterreich N 


würde auf Venetien freiwillig Verzicht leiſten. Daran denkt hier 
Niemand, und werden im Gegenteil alle Maßregeln getroffen, 


Reformbill if, ſeviel verlanſet, in allen ihren Hanpttheilen fertig, auf der Einigkeit ein Hoch, obgleich man däniſcherſeits leider zu erken⸗ 


und Lord John Ruſſell hofft, fie bald nach Beginn der Seſſien 
dem Parlamente vorlegen zu lönnen. — Interpellationen über den 
Stand der auswärtigen Angelegenheiten werden ſchon in den nächſten 
Tagen erwartet. f 

— Die Preußiſche Dampf-Fregatte „Arcona“ iſt geſtern 
glücklich in Southampton angekommen. Sie muß vollſtändig ab⸗ 
geladen und abgetakelt werden, da ſie der Ausbeſſerung wegen 
nach den Trockendocks geſchafft wird. Die Ueberfahrt von Ports⸗ 
mouth war, nebenbei bemerkt, keine leichte. Es ſtürmte geſtern 
wieder tüchtig längs der ganzen Südküſte, und im Süden Ir⸗ 
lands wüthete die letzten Tage über ein furchtbarer Orkan, fo 
daß kein Schiff ins Meer hinaus kam. — 

Frankreich. 

Paris, 25. Januar. Der Kaiſer empfing heute eine De⸗ 
prtation aus Umbrien und den Marken, welche ihm eine Petition 
überreichte, worin die Annexion an Piemont verlangt wird. — 
Geſtern hatte der päpſtliche Nuncius eine Audienz bei dem Kaiſer. 
— Die Auſregung in den Fabrikgegenden ſoll ſich in Lille durch 
einige unruhige Auftritte Luft gemacht haben. Man war genzthigt, 


das Militär in den Kaſernen zu conſigniren, doch kam es nicht 


zur Anwendung von gewaltſamen Mitteln. Der Handelsminiſter 
wird ein Rundſchreiben an alle franzöſiſchen Handelskammern er 
laſſen, um ſte über die Bedeutung und die Folgen des Handels- 
vertrages möglichſt zu beruhigen. Der Handelsſtand von Mar⸗ 
ſeille hat eine Dankadreſſe an den Kaiſer wegen der von ihm 
Lee Reformen eiugeſchickt. i 
— Geſtern iſt die Commiſſien der Eiſenbahn⸗Directoren hier zu 
ſammengetreten, um über die Tarif⸗Ermäßigungen zu berathen, welche 
der Kaiſer in feinem Programme als wünſchenswerkh bezeichnet hat. — 
Die Band⸗Fabrikanten von St. Etienne find ſehr froh über das kaiſer⸗ 
liche Programm, weil ſie hoffen, England werde ſeine Zolle auf Seiden⸗ 
bänder ganz aufheben. — Nach dem „Memorial de Lill?“ begnügte fi 
der Kaiſer in den Audienzen, welche einige Deputationen von Fabri⸗ 
kanten bei ihm erlangten, damit, ruhig ihre Bemerkungen anzuhören, 


ohne ein Wort zu erwidern. Die Handelskammer von Lille bereitet eine 
Abdreſſe an die Regierung vor. — Das Departement der unteren Loire 


hat einen Credit von 8 Mill. Fr. zugewieſen bekommen, um die Canali⸗ 
ſirungs⸗Arbeiten zwiſchen St. Nazaͤire und Nantes vorzunehmen. — 
Depeſchen von der Turo⸗Bai unterm 18. Dezbr. melden ein neues Ge⸗ 
fecht zwiſchen Franzoſen und Cochinchineſen. Erſtere haben zwei Forts 
genommen, letztere große Verluſte gehabt. 2 1 Ii 

— . Die Thronrede der Königin von England, die in 42 


Minuten auf drei Drähten von London herüber befördert wurde, 


machte wenig Eindruck in Paris. Man war nur erſtaunt, daß 
diefelbe kein Wort über den Abſchluß des Handels- Vertrages 
zwiſchen England und Frankreich brachte. f Hi 
— Geſtern ift Prinz Napoleon von Calais aus nach Lon⸗ 
don gereiſt. — Die drei preußiſchen Hauptleute, welche nach Ma⸗ 
rokko gehen wollen, haben ſich am 19. d. M. in Marſeille ein⸗ 
eſchifft. 
- 12 0 Im Budget für 1861 find zur Marine 124,351,883 Frs. aus ⸗ 
deren (843,700 Frs. mehr als im Vorfahre), nämlich 41 Mill. für 
old, 12 für Lebensmittel, 16 für Arbeiter, 36 für Verproviantirung 
der Flotte, 12 für Waſſerarbeiten ꝛc. So können 152 Schiffe mit 26,300 
Mann ausgerüſtet werden, nämlich 8 Schrauben⸗Linienſchiffe und ein 


Segel⸗Linienſchiff, 6 Schrauben-, 1 Raddampf⸗ und 2 Segel⸗Fregatten, 


3 Schrauben⸗, 6 Raddampf⸗ und 5 Segel⸗Corvetten, 20 Schrauben: 
und 37 Raddampf Aviſo's, 6 Briggs, 6 Schrauben⸗Kanonenboote, 23 
Transportſchiffe, 28 leichte Fahrzeuge; außerdem 9 Erſatzſchiffe (darun⸗ 
ter eine Schraubenfregatte), 16 Verſuchsſchiffe, 3 Cuiraß⸗Fregatten, 8 
disponible und 90 Reſerveſchiffe. . 0 5 N 2 
(Nat.-Ztg.) Graf Cavour wird ſchon in den nächſten 
Tagen hier eintreffen, wie man glaubt, um wegen der doppelten 
Annexion Rückſprache zu nehmen. Der vorgeſtrige Artikel der 
„Patrie“ über die Einverleibung Savoyens in Frankreich hat 
nicht geringes Auffehen erregt; dies halboffizielle Blatt pflegte 
in der letzten Zeit den vollendeten Thatſachen immer nur um 
eine kurze Spanne vorauszueilen. tt 

e (Peß. Volksbl.) Man erzählt, daß die Kaiferin Eugenie im fief: 
ſten, an Verzweiflung grenzenden Schmerz über das Auftreten ihres 
Gemahls gegen den Napf ei, daß die katholiſche Spanierin ſich nicht 
beruhigen laſſe und daß ſie vor einigen Tagen auch ihren jungen Sohn, 
deſſenk aufpathe der Papſt iſt, zu einer Bitte bei ſeinem Vater angeleitet 
habe. Natürlich vergeblich. . - % 

— Der „Allgem. Zeitung“ wird von — geſchrieben: „Von einem 
Sektions⸗Chef der Nordbahn vernehme ich, daß Cobden vor einigen 
Monaten aus England mit einem Gepäck herüberkam, das faſt 13,000 
Kilo wog und koſtenfrei unmittelbar nach St. Cloud befördert wurde. 
Es enthielt Muſter und Proben aller engliſchen Fabrikate und Producte. 
Der Kaiſer ging mit Cobden alle Artikel durch und verglich ſie mit der 
Güte, den Herſtellungs⸗Bedingungen und Preiſen der franzöſiſchen 
Erzeugniſſe, In Paris ahnte damals Niemand, daß Cobden in der Re⸗ 
ſidenz zu St. Cloud eine Wagren⸗Niederlage der Mancheſterer Schule 
etablirt habe und mit dem Kaiſer die Zoll⸗Reform ſtudire, wie er einſt 
Robert Peel zum Freihandels⸗Syſtem getrieben hatte. Der Kaiſer eig⸗ 
nete ſich dabei faufmännische Kenntniſſe an, welche ihm bei dem Em: 
pfange der ſchutzollneriſchen Deputationen ein entſchiedenes Ueberge⸗ 
wicht über die Fabrikanten gaben.“ 


talien. f 

— Der Name Emilia, den ſich jetzt die revolution rten 
mittelitalieniſchen Staaten mit Ausnahme Toscana's beilegen, 
kommt daher, daß ſie an der alten Aemiliſchen Straße liegen, 
welche der Conſul Marcus Aemilius von Piacenza über Parma, 
Modena, Bologna nach Rimini bauen ließ, wo ſie mit der von 
Rom kommenden Flaminiſchen Straße zuſammenſtieß. Die Straße 
iſt noch heute die Hauptverbindung zwiſchen den genannten Städten. 
— Ueber die Truppenmaſſen, welche Oeſterreich neuerdings 

nach Italien wirft und die von Wiener Berichterſtattern wieder⸗ 
holt als Phantaſiegebilde bezeichnet wurden, bringt die Correſpon⸗ 
dance Havas folgende, aus Wien, 20. Januar, datirte Note: 
„Trotz alles Geheimniſſes, womit in der Regel hier zu Lande 
alle vom Kriegs⸗Miniſterium getroffenen Maßregeln umhüllt wer- 
den, find in Wien keineswegs die Truppen⸗Bewegungen, die ſeit 
Neujahr nach den jetzigen italieniſchen Grenzgebieten des Kaiſer⸗ 
ſtaates im Gange find, unbemerkt geblieben. In Folge unzweifel⸗ 
hafter Nachforſchungen darf, trotz aller Abläugnungen, verſichert 


Böhmen und Galizien auf der Südbahn nach den venetianiſchen 
Beſitzungen befördert wurde. Zwar heißt es, es ſeien mehrere 


Regimenter, die während des Feldzuges von 1859 ftarf gelitten, 


um allen Eventualitäten begegnen zu können. Die Truppen wer⸗ 


den anſehnlich verſtärkt und die Feſtungswerke in Verona und um 
Peschiera vermehrt. Mit der Küſtenbewaffnung geht es ziemlich 
raſch vorwärts. 


England 

London, 24. Jan. Cobden wird erſt gegen Ende dieſer 
oder im Laufe der nächſten Woche von Paris zurückerwartet. Den 
Nichtwählern von Rochdale, die ihn zu einem Meeting eingela- 
den hatten, ſchrieb er am 16. d. von Paris, daß ihn unaufſchieb⸗ 
bare Geſchäſte bis zur Parlaments-Eröffnung in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt feſthalten, und daß ihn ein Halsleiden vorerſt verhin⸗ 
dert, öffentlich und angeſtrengt zu ſprechen. Die miniſterielle 


3 


in dieſem Monate nach Oeſterreich heimgekehrt; aber es ſteht feſt, 

daß die Anzahl der neuerdings nach Venetien geworfenen Trup⸗ 

pen bei Weitem die der abberufenen Truppen überſteigt.“ 
Dänemark. 

Flensburg, 23. Januar. Ein indignirender Vorfall bei dem 
Diner, das der kgl. Commiſſar zu Ehren der gegenwärtig hier verſam⸗ 
melten ſchleswig⸗holſteinſchen Stände am 21. d. gab, liefert wieder 
einen traurigen Beweis, mit welcher brutalen Ruͤckſichtsloſigkeit die 
Dänen den Deutſchen gegenüber auftreten und wie offen ſie die Abſicht 
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zur Schau tragen, die Träger deutſcher Nationalität ſyſtematiſch zu 


terroriſiren. Von einem deutſchen Ständemitglied wurde bei dem bes 
ſagten Diner der Wunſch geäußert, mit den nordſchleswigſchen und dä⸗ 
niſchen Abgeordneten freundliche Beziehungen zu unterhalten, worauf 
ſich der Däne Lauri Skau erhob, um eine die Deutſchen beleidigende 
Gegenrede zu halten. Der deutſche Rathmann Thomſen brachte bier: 


lung keine Schritte eingeleitet. Um die verlangte Genugth 


ſondern auch einen unmittelbaren Antrag an den Köni 
gegeben, daß ihr eine andere Stadt 


nen gegeben, daß Friede und Einigkeit nicht beabſichtigt werde“. 
Thomſen wurde hierauf von zwei Dänen perſönlich inſultirt, und ob⸗ 
gleich die Beleid iger auf Veranlaſſung des kgl. Commiſſars Abbitte 
thun mußten, forderte dennoch der Eine, ein Lieutenant, des andern 
Tages Genugthuung, die ihm natürlich nach Lage der Sache verweigert 
wurde. Die Drohungen des Zurückgewieſenen und das empörende Be⸗ 
nehmen der däniſchen Partei in dieſer Sache überhaupt veranlaßten 
die deutſchen Abgeordneten Graf Baudiſſin, Hofjägermeiſter v. Ahle⸗ 
feldt und 1 Schmidt⸗Friedensthal, denen ſich der Präſident 
Probſt Otzen anſchloß, vom kgl. Commiſſar im Namen der Verſamm⸗ 
lung eine entſprechende Satisfaction zu verlangen, welche auch info 
fern der Verſammlung zu Theil wurde, daß zufolge kriegsgerichtlichen 
Spruches der Offizier, welcher ſich bei den een gegen Thomſen 
betheiligte, heute die Stadt Flensburg verlaſſen mußte. Gegen den 
eiten Inſultanten wurden in Rückſicht auf ſeine untergeordnete > 
uung zu er: 
halten, hatte die Verſammlung nicht nur ihre Sitzungen r 
1 in Ausſi 

zur Abhaltung ihrer Sitzungen an⸗ 
1 ER 


Amerika. 
— Laut Berichten aus Bogota vom 9. Dezember und aus 
Cartagena vom 27. Dezember war es bei Baraquilla zu einer 
entſcheidenden Schlacht zwiſchen den unter Nieta ſtehenden revo⸗ 
lutionären und den von General Poſada befehligten Regierungs- 
Truppen gekommen. Erſteren verblieb der Sieg. Der Kampf 


gewieſen werden möge. 


dauerte mehrere Stunden. General Poſada ward ſchwer, wenn⸗ 


gleich nicht gefährlich, verwundet. 781 
Zu Lapren e, im Staate Maſſachuſetts, hat ſich am 10. d. Mts 
ein furchtbarer Unglücksfall zugetragen. Wie eine Depeſche aus Boſton 
vom beſagten Tage, 6 Uhr Abends, meldet, ſtürzte ein Fabrikgebäude, 
die ſogenannten Pemberton Mills, in welchem 5—300 Arbeiter bes 
ſchäftigt waren, gegen 5 Uhr Nachmittags ein und begrub beinahe 
alle im Lokal befindlichen Perſonen unter den Trümmern. „Die 
verſtümmelten Körper“, heißt es in der Depeſche, „werden karrenweiſe 
herausgeſchafft. Man glaubt, daß über 200 Menſchen f ge⸗ 
tödtet wurden.“ Spätere Depeſchen vom ſelben Tage enthalten aus⸗ 
führlichere Nachrichten. Es ſcheint aus denſelben hervorzugehen, daß 
man dem eingeſtürzten Gebäude nie die gehörige Feſtigkeit zugetraut 
hatte. Die Zahl der zur Zeit des Vorfalls anwefenden Arbeiter 
wird auf 78 0 angegeben, An 2000 Menſchen waren ſpäter am Abend 
damit beſchäftigt, die Nerfchüitteten auszugraben und ihnen Hilfe ange⸗ 
5 zu laſſen. Um das Maß der Schrealniſſe voll zu machen, brach 
auch noch Feuer in der Fabrik aus. Einer der unter den Trümmern Be⸗ 
grabenen, der an feiner Rettung verzweifelte, durchſchnitt ſich, um ſei⸗ 
nen Qualen ein Ende zu machen, den Hals. Noch lebend ward er her⸗ 
vorgezogen, ſtarb aber bald nachher, Vierzig bis fünfzig Aerzte waren 
mit der Pflege der Verwundeten und Verſtümmelten beſchäftigt..— 


Danzig, den 27. Januar. j 
* Wie wir vernehmen, wird nicht allein die „Arcona“, ſon⸗ 
dern das ganze preußiſche Geſchwader, das jetzt in Portsmouth 
ankert, nach Southampton gehen. Dort ſoll die Mannſchaft der 
„Arcona“ an Bord der „Thetis“ verlegt werden. Bis April wer⸗ 
den die Reparaturen beendet ſein und mau hofft die „Gefion“ bis 
dahin ebenfalls ſeeklar zu machen. 8 158 1 
»Die Motivirung des Trojan'ſchen Anttrages in der Weichſel⸗ 
Angelegenheit, welcher ſich auf rin Schreiben des Maurermeiſters 
Krüger sen, ſtützte, lautete etwa wie folgt: a 
Der Lauf der Weichſel von Süden nach Norden bedingt, 
raß im Frühjahr das Eis in dem oberen Laufe ſich ſchon in Bes 
wegung ſetzt, während die Eisdecke nach der Mündung zu noch 
vollſtändig feſt liegt; dadurch entſtehen Eisſtopfungen, die für ge⸗ 
wöhnlich, wenn anhaltendes Thauwelter iſt, ſich durch den Aus | 
drang des Waſſers heben, und fo drohend mitunter die Gefahr 


erſcheint, kann dennoch der Verlauf des Eisganges ein ganz gün⸗ 
ſtiger ſein. Anders geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn die große 
Maſſe des oberen Eiſes gegen die untere feſte Eisdecke ſtößt, die 
unbeweglich liegt; das antreibende Eis ſchiebt ſich unter und 


ſetzt ſich nun in ſehr ſtarken Maſſen vor, und um dem 
nachdrängenden Waſſer Vorfluth zu ſchaffen, ſteigt das Waſſer 
zu einer bedeutenden Höhe; tritt nun plötzlich ſtarker Froſt ein, 
jo friert die ganze zuſammengeſchobene Eismaſſe zuſammen; der 
hohe Waſſerſtand bleibt und es zeigen ſich Quellungen in den 
Werdern; bricht dann bei ſpäter eintretendem Thauwetter dieſe 
gewaltige Eismaſſe auf, ſo find Kataſtrophen der furchtbarſten 
Art zu erwarten. Ein ſolches Verhältniß war im Jahre 1855 
und die grauenhaften Seeuen von damals werden noch Jedem in 
friſchen Gedächtniß fein; aber auch in dieſem Jahre haben ſich 
die Verhältniſſe ähnlich wie 1855 geſtaltet. Das Waſſer war da⸗ 
mals bis zu einer Höhe von 20 Fuß angewachſen, und die Eis⸗ 
maſſen waren wieder zuſammen gefroren; es iſt deshalb wohl 
ſehr natürlich, daß die ernſteſte! Beſergniſſe auch jetzt wieder er⸗ 
wacht ſind. Eine Eisſprengung, in großartigem Maße ausgeführt, 
kaun allerdings die augenblickliche Gefahr möglicher Weiſe ab⸗ 
wenden, aber eine ſolche Eisſprengung iſt ſehr koſtbar und wie; 
derholt ſich zu oft. Wenn man nun aber ſieht, daß ſeit einer 
Reihe von Jahren bei jedem Eisgange an ein und derſelben Stelle 
ſich die Eisſtopfungen bilden, ſo ſcheigt es wohl ſehr natürlich, 
daß man wünſchen muß, daß die Urſache dieſer Eisſtopfungen 
ein- für allemal beſeitigt werde. h on 11 
Nun verengt ſich aber unterhalb Dirſchau bei Czattkau das 
Profü der Weichſel fo ſtark, daß dort eben die Eisſtopfungen ent⸗ 
ſtehen; es erſcheint deshalb an der Zeit, daß unſere Communal-⸗ 
behörden unſere Landtagsdeputirten in Berlin erſuchen, daß dieſel⸗ 
ben mit Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt 
Rückſprache nehmen, daß unverzüglich die nöthigen Bauten auge⸗ 
ordnet werden. A e öl 
„Es darf wohl nicht erwähnt werden, daß die Art und Weiſe, 
wie dem Uebel abgeholfen werden muß, mit allem Vertrauen der 
höchſten Behörde überlaſſen werden kann, da die Anordnungen 
gewiß den beſten Händen anvertraut werden würden. a 
+ Das feit lange in Ausſicht ſtehende Concert zum 
Beſten der Schillerſtiftung findet nunmehr in nächſter Woche 
ſtatt. Außer Herrn v. Bronſard, der — wie an dieſer Stelle be⸗ 
reits mitgetheilt wurde — in ſo freundlicher Weiſe ſeine Mitwir⸗ 
kung zu dieſem Zwecke angeboten, wird auch eine hieſige als aus⸗ 
ezeichneter Violinvirtuoſe bekannte Perſönlichkeit dem Concerte 
gewiß das Intereſſe aller hieſigen Muſikfreunde zuwenden. 
+. Die erſte Aufführung von Wagners „Lohengrin“ iſt auf 
Fc Mittwoch zum Beneſiz für den Mufil-Director Denecke 
angeſetzt. a 

bebe In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Jacobſen einen Vortra i 
auf Gewerbe, Handel und e 
durch um ſo mehr Intereſſe und Bedeutung, als er von einem Manne 
gehalten wurde, den die Praxis zu dieſer Wiſſenſchaft geführt und der 
ihren Werth und ihre Rückwirkung auf jene aus ſeiner eigenen Erfah⸗ 
rung kennen gelernt hatte. Er widerlegte in überzeugender Weiſe alle 
jene Bedenken, welche gegen die Verbreitung der Naturwiſſenſchaften 
geltend gemacht worden ſind und wies nach, wie gerade fie geeignet 
wären , der Thätigkeit des Praktikers einen höhern Werth undeinen hö⸗ 
bern Genuß zu verſchaffen. — Herr Director Dr. Grabow beantwortete 
mehrere Fragen ſeitens der mechaniſch⸗ technologiſchen 


err 
über den Einfluß der Naturwi een 
eben. Dieſer intereſſante Vortrag hatte da 


ection. — 


ſchließlich forderte Herr Dr. Kirchner in einer herzlichen und kräftigen 
Anſprache die Mitglieder auf, in Zukunft Stoff für Discuſſionen, na⸗ 
mentlich für die Gewerbefrage, mitzubringen. 

Wir werden erſucht, nachſtehende 

fentlichen: f 

Auf einem Gute in der Nähe von Pr.⸗Stargard, deſſen Gebäude 
bei der Preußiſchen National: Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin verſichert waren, fand im Anfange gan J. ein ge⸗ 
une Bränpſchaden statt, deſſen zu leiſtende Entſchädigung auf etwa 
17 Thaler feſtgeſtellt wurde. Anſcheinend war derſelbe durch eine ver⸗ 
ſuchte Brandſtiftung verurſacht, welche durch die beſondere Umſicht und 
Aufmerkſamkeit des Guts⸗Adminiſtrators auf eine geringe Beſchädi⸗ 
gung eines Scheunendachs beſchränkt blieb. Die Dixection der genann⸗ 
ten Verſicherungs⸗Geſellſchaft ließ die feſtgeſetzte Entſchädigung dem 
Fr . — auszahlen, zugleich aber demſelben ankündigen, daß deſſen 

ern 
5 


Mittheilung zu veröf⸗ 


cherungs⸗Vertrag ſofort aufgehoben würde. Da die Verſicherungs⸗ 
rämie ſchon auf 63 Monate voraus bezahlt war, jo wurde auch der 
verhältnißmäßige Betrag dieſer Prämie dem Beſitzer wieder zurückge⸗ 


zahlt. — En . 

Wenngleich nach dem § 14 der Stettiner Verſicherungs⸗Bedingun⸗ 
gen die Direction zu einem ſolchen Verfahren berechtigt iſt, da der be⸗ 
treffende Paſſus des Paragraphen lautet; „Nach jedem Schaden haben 
beide Theile das Recht, alle zwiſchen ihnen beſtehenden Verſicherungs⸗ 
Verträge aufzuheben“, jo wird doch bei einer ſolchen ſofortigen Auf⸗ 
hebung der Verſicherung jeder bei dieſer Geſellſchaft Verſicherte in die 
unangenehme und gefährliche Lage verſetzt, daß ſeine Gebäude oder ſein 
Mobiliar⸗Vermögen einige Zeit gar nicht verſichert find; da es unmög⸗ 
lich iſt, ſo raſch mit einer andern Geſellſchaft einen Vertrag abzuſchlie⸗ 

n, als die Aufhebung der bisherigen Verſicherung in Kraft tritt. 
„Einſender dieſes beſchränkt ſich darauf, das obige Factum zuröffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, um auf das Mangelhafte der belreffenden 
Verſicherungsbedingungen und auf dieſes Verfahren hinzuweiſen. 

(Sitzung des Schwurgerichts am 26. Januar.) Sete 
wider sr Pre Friedrich Febrau, deſſen Ehefrau und Sohn, we⸗ 
5 eren Diebſtahls im Nüdfalle und Hehlerei. he Erſtere wurde 

r Inu befunden und gegen ihn 6 Monate Gefängnißſtrafe und 

Jähr Polizeiaufſicht erkannt; die Ehefrau und der Sohn wurden 

igeſprochen. 2) Anklage gegen die unverehelichte Chriſtine Klein 
aus Rohrteich wegen Meineides. Die Geſchwornen ſprachen das Schul: 

ig aus, und der Gerichtshof verurtheilte daher die Augeklagte zu 2 
ahren Zuchthausſtrafe. 1 a ? 

h Dirſchau, 27. Jan. Seit geftern iſt das Waſſer der 
Weichfel um einen Zoll geſtiegen und erreicht am hieſigen Pegel 
vie Höhe von 17° 2°. Souſt keine Veränderung. 

1.4 LU Toorn, 26. Jauuar. Der Trajelt über die Weichſel 

eſchieht hierorts geſtern und heute mittelſt Spigprähmen am Tage 
und mittelſt Haudkähnen, bei Nacht. Es treiben nur vereinzelte 
Eisſchollen ſeit vorgeſtern. Ihre Nachrichten von ſlarkem Eis⸗ 
gange hierorts find unrichtig. — Am 24. war das Waſſer in 
Warſchau laut Telegramm um 6“ geſtiegen. Hier iſt der Waſſer⸗ 
ſtand ſehr niedrig und zeigt am Pegel 1“ 6“. 

* Tilſit, 26. Januar. In einer kürzlich hier ſtattgehabten 
Generalverſammlung der hieſigen Gewerbebank wurde der Jab⸗ 
resbeticht vorgelegt, der erfreuliche Reſultate brachte. Die Zahl 
der Mitglieder hat ſich von 75 auf 102 gehoben. Die Einnahme 


betrug 13,274 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe 13,039 Tylr. 


21 Sgr. 4 Pf. Es waren von der Gewerbebank 307 Wechſel der 
Mitglieder diskontirt, und zwar 5 über 200 Thlr., 3 über 150 
Tolr., 26 über 100 Thlr., 30 über 50 Thlr. und 114 über 
25 Thlr., die übrigen von 3 bis 20 Thlr. Es ſind ihr 1859 
Kapitalien bis zur Höhe von 1400 Thlrn. zur Verwaltung über⸗ 
geben. Auch hat die Königl. Bank Kommandite mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit ihre Wechſel angenommen, die ſie mit 

5 pCt. verzinſet. — Sonnabend den 21. d. M. hat ſich hier ein 

Handwerkerverein gebildet, dem bis jetzt einige 40 Mitglieder bei⸗ 

getreten ſind. Die Statuten ſind 3 Weſentlichen dieſelben, die 

der Königsberger Verein adoptirt hat. er 

2 425165 erg, 25. Januar. In Folge der vorjährigen Land: 
tagsdiskuſſion hat der Cultusminiſter Die Landesuniverſitäten mit einer 
außerordentlichen Donation bedacht. Während nun der Berliner Hoch⸗ 

ſchule 10,000 Thlr. überwieſen wurden, ward die hieſige mit nur 1300 
- Thaler abgefunden, und da auch dieſe Summe ſofort zu einigen 189 

e e ere Bauten angewieſen wurde, ſo wollen die aue re del . 
ichen Profeſſoren unſerer Univerfität den Miniſter deshalb durch den 
— Herrn Prof. Simſon, interpelliren laſſen. — Aus zu: 
perläſſiger Quelle geht uns die Nachricht zu, daß der bier ſtationirte, 

ͤchſt intelligente und allgemein beliebte Oberſt v. Lehwald um ſeinen 

bſchied gebeten. Es wäre ſchade, wenn dieſer tüchtigen Perſönlichkeit 
der Rücktritt aus dem activen Dienſte gewährt würde. Herr v. Leh⸗ 
wald beſitzt neben einem bedeutenden organiſatoriſchen Talente eine 
ſeltene Seuieligtei und biedere Zutraulichkeit. 

„ Inſterburg, 25. Januar. In der geſtrigen Stadtperordneten⸗ 
Verſamimluug wurde ein Beſchluß derſelben von dem zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum mit ungetheilter Anerkennung begrüßt. Es betraf 
1) die Erhebung der jetzigen Realſchule zu einem Realghmnaſium, 2) die 
Einrichtung der hierzu erforderlichen Vorbildungsſchule, 3) die Errich⸗ 
tung einer Bürgerſchule und 4) die Verbeſſerung und Umgeſtaltung 
der übrigen Elementarſchulen. Dieſe Propoſitionen wurden von der 
Staptſchuldeputation und dem Magiſtrat gemacht, nachdem die Hoffnung 
auf ſtaq liche Unterſtützung geſcheitert und das Bedürfniß einer Re⸗ 
organiſalion anerkannt war. In richtiger Würdigung der Nothwendig⸗ 
keit und Nützlichkeit dieſer Maßnahmen genehmigte die Verſammlung 
den Plan mit 16 gegen 6 Stimmen und bewilligte mit großer Opfer: 
willigkeit die dazu. erforderlichen nicht unerheblichen Geldmittel. Da die 
Staviverordneten im Einverſtändniß des Publikums gar bezeug⸗ 
ten deſſen Akklamationen bei der Publizirung des Beſchluſſes. 


Das ſtädtiſche Lazareth. 


Die ganze Leitung und Verwaltung des ſtädtiſchen Lazareths 
ruht in den Händen der vier Vorſteher und wird unentgeltlich 
von deuſelben geführt. Sie find zugleich Curatoren und ausfüh⸗ 
rende Beamte der Anſtalt. Sie handeln als ſolche ganz 
ſelbſiſtändig und ſind an keine beſtimmte Juſtruction gebunden. 
Die verſchiedenen Zweige der Verwaltung ſind folgendermaßen 
unter dieſelben vertheilt: der Zinsamtsvorſteher, dem als Hilfs- 
arbeiter ein Rendant beigegeben iſt, führt das Kaſſenweſen, be⸗ 
ſorgt die Auſchaffung des Inventars ꝛc.; der Speiſeamtsvorſteher 
Beleuchtung, Beköſtigung der Kranken, Pferde ꝛc.; der Bauamts⸗ 
vorſteher die Anſchaffung von Holz, die nothwendigen baulichen Re⸗ 
paraturen zc.; der Heilamtsvorſteher die Apotheke, Bekleidung der 
Kranken ꝛc. Jeder Vorſteher führt die Geſchäfte und Verwaltung 
feines Reſſorts ſelbſtſtändig nach Maßgabe gemeinſchaftlich von 
dem Collegium feſtgeſtellter Beſchlüſſe. Einmal wöchentlich kom⸗ 
men die Vorſteher im ſtädtiſchen Lazareth zu einer Conferenz zu— 
ſammen, an welcher auch die Oberärzte, jedoch ohne Stimmrecht, 
Theil nehmen. Scheidet einer oder mehrere Vorſteher aus dem 
Collegium aus, ſo wählt das Collegium ſelbſt an Stelle der 
Ausgeſchiedenen neue Vorſteher. Dem Magiſtrat ſteht nur das 
Recht der Beſtätigung derſelben zu. 

Die Anführung dieſer wenigen Punkte wird hinreichen, um 
die Unhaltbarkeit einer ſolchen Verwaltung in die Augen ſprin⸗ 
gen zu laſſen. 1 
Zunächſt iſt es unzweckmäßig- und abnorm, daß die ganze 
Lazarethverwaltung unentgeltlich und nur honoris causa von 
Männern geführt wird, deren Zeit größtentheils durch ihre eige⸗ 
nen anderweitigen Berufspflichten in Anſpruch genommen wird 
und von denen, ſelbſt wenn fie die nöthige Zeit erllbrigen könn⸗ 


ten, eine ſo große Mühwaltung ohne ein anderes Aequivalent, 
als das einer verhältnißmäßig geringen Ehre, zu verlangen un⸗ 
billig iſt. In einer ſo großen, lediglich dem Heilz weck dienen⸗ 
den Anſtalt muß nach allen Seiten hin eine peinliche Accurateſſe 
herrſchen und der ganze Mechanismus in ſtets geregeltem 
Gange erhalten werden. Sorgfältige Reinlichkeit, ſtrenge Ord⸗ 
nung und Präziſton, Umſicht und Rerlichkeit des Krankenwarte⸗ 
perſonals gehören zu den erſten Bedingungen einer guten Laza⸗ 
rethverwaltung und fie werden nur da zu finden fein, wo das 
Ganze unter einer unausgeſetzten, ſcharfen Aufſicht und Controle 
ſſeht. Täglich werden in einem ſolchen Inſtitute Dinge vorkom⸗ 
men, deren ſofortige Erledigung unumgänglich iſt und deren Auf⸗ 
ſchub dem Ganzen zum Nachtheil gereichen muß. Jemehr wir 
aber von der Nothwendigkeit eines einheitlichen ſtets gegenwärti⸗ 
gen Verwaltungsorgans überzeugt find, um fo entſchiedener müſſen 
wir es verneinen, daß man unbeſoldeten Vorſtehern zumuthen darf, 
eine ſolche Verwaltung neben ihrem anderweitigen Hauptberuf 
und nur honoris causa ſo zu führen, wie es das Wohl der An⸗ 
ſtalt erheiſcht. Die Stunden, welche ſie wöchentlich dort füglich 
nur zubringen können, werden nicht ausreichen, um die Verwal⸗ 
tung in geregeltem Gange zu erhalten. Ein Lazareth, in welchem 
jährlich 3 bis 4000 Kranke behandelt werden und deſſen Ausga⸗ 
den ſich bis auf 40 bis 50,000 Thlr. belaufen, lann nicht ne⸗ 
benher oder vom Conferenzzimmer aus verwaltet werden, ſon⸗ 
dern es erfordert einen eigenen tüchtigen Verwaltungsdirigenten, 
der ſtets anweſend iſt, und von dem man eine unausgeſetzte und 
accurate Thätigkeit zu verlangen ein Recht hat. Die Einrich⸗ 
tung unbeſoldeter Vorſteher, die zugleich Verwaltungsbeamte 
ſind, wird eine Dankbarkeit und Rückſichten auferlegen, welche der 
Anſtalt ſicherlich nicht zum Vortheil gereichen können. 

Die Unzulänglichkeit der bisherigen Einrichtung des Laza⸗ 


reths liegt ferner beſonders darin, daß die Vorſleher zu gleicher 


Zeit vie Functionen von Curatoren und von Verwaltungs⸗ 
beamten haben. Es liegt alſo die Ausführung der Verwal⸗ 
tung in ihren Details und die Controle darüber in derſelben 
Hand. Wir glauben, daß es nicht nöthig ſein wird, einen genaue⸗ 
ren Beweis der Unbrauchbarkeit eines ſolchen Prinzips für eine 
öffentliche Auſtalt anzutreten; die Sache ſpricht deutlich für 
ſich ſelbſt. Wir glauben auch, daß den Vorſtehern eine Aenderung 
dieſes Prinzips, welches ihnen gewiß nur große Mühen, eine 
Maſſe von Mißhelligkeiten und eine unangenehme und ſchiefe 
Stellung gebracht haben kann, um ihrer ſelbſt willen ſehr 
erwünſcht und nothwendig erſcheinen muß. Erſt dann, wenn die 
Ausführung der Verwaltung einem eigenen ſachverſtändigen und 
mit einer beſtimmten Inſtruction verſehenen Beamten übergeben 
iſt und die Vorſteher, ebenfalls nach einer beſtimmten Inſtruc⸗ 
tion, nur die Beaufſichtigung und Controle ausüben, werden 
dieſelben einen ihren Mühen entſprechenden Nutzen ſtiften können, erſt 
dann werden ſie aus ihrer jetzigen ſchiefen Stellung befreit wer- 
den und ſich den Dank ihrer Mitbürger erwerben. Dann werden 
ihnen auch die Oberärzte der Anſtalt in den Conferenzſitzungen 
nicht läſtige und nur ungern geduldete Theilnehmer ſein, hinter 
deren Wünſchen und Ausſtellungen ſie verſteckte Angriffe und 
Uebergriffe ſehen, ſondern wünſchenswerthe Collegen, auf deren 
Mittheilungen ſie gern näher eingehen werden. 8 
Ferner: zur richtigen Ausführung der Verwaltung einer gro⸗ 
ßen Heilanſtalt gehört eine Sachkenntniß, die man bei Män⸗ 
nern, welche in der Regel auf ganz anderen Gebieten thätig ge⸗ 


weſen, nicht vorausſetzen darf. Jeder Fehler, den fie begehen, 


wird daher zu entſchuldigen fein, aber er wird auch leicht zu Miß 
verhältniſſen zwiſchen den Oberärzten, welche denſelben am schnell 
ſten bemerken müſſen, und den Vorſtehern Veranlaſſung geben. 
Der Mangel einer beſtimmten Inſtruction für die Vor⸗ 
ſieher macht es möglich, daß die Verwaltungsprincipien fi mit 


- 


jedem Vorſteherwechſel ändern, ja jeden Augenblick geändert wer- 


den können. Der daraus möglicher Weiſe entſpringende Nachtheil 
liegt auf der Hand, 

Schließlich: Wie bereits erwähnt, giebt die Stadt dem La⸗ 
zareth jährlich einen ſehr bedeutenden, die ſonſtigen Einnahmen 
des Lazareths oft überſteigenden Jahn im Jahre 1856 be⸗ 
trug derſelbe 33,707 Thlr. 20 Sgr., im Jahre 1858 20,227 
Thlr. 20 Sgr. Es kann wohl nicht zweifelhaft fein, daß ſolche 
Opfer der Stadt auch die Berechtigung geben müſſen, bei der 
Wahl der Vorſteher mitzuſtimmen. Das dein Magiſtrat übertra⸗ 
gene Beſtäligungsrecht allein iſt kein entſprechendes Aequiva⸗ 
lent. Es genügt uns hier vorläufig das Prinzip geltend zu 
machen, auf die andere Frage, wie eine ſolche Betheiligung bei 
der Wahl am zweckmäßigſten herzuſtellen wäre, wollen wir heute 
nicht eingehen. 

Dieſe wenigen Andeutungen werden, hoſſen wir, hinreichen 
um die Unhaltbarkeit der jetzigen Einrichtung zu erweiſen. Wir 
wollen in einem ferneren Artikel die thatſächlichen Folgen derſelben 
an einigen Spezialitäten entwickeln, die uns zugleich zum Beweiſe 
für den erſten Theil unſerer Behauptung dienen werden, daß 
nämlich die jetzige Einrichtung keine Bürgſchaft geben kann für 
eine richtige Verwendung der von der Stadt bewilligten Gelder. 


R Mannigfaltiges. 

n St. Petersburg iſt gegenwärtig eine Goldſtufe zur Anſicht 
aufgeitellt, welche nicht weniger als 1 Pud 4 Pfd. 92 ie —— hat 
(etiva 40 Pfund preußiſchen. Gewichts. Dieſer den Werth von etwa 
16—17,000 fl. S. repräſentirende Klumpen gediegenen Goldes iſt in 
der Nähe von Spaßkoe an der Alyma aufgefunden worden. 

Die Zahl der offentlichen Fuhrwerke Berlins], 
welche ſich zur Zeit in Fahrt befinden, beläuft ſich auf ungefähr 1500, 
Toon und ae I Aal Droſchken, 400 ſogenannte 
Thorwagen und etwa 60 zweiſpännige Nachtdroſchken. Außerdem hat 
Berlin 13 Omnibus⸗Linien mit 47 Omnibuswagen. ; ; 


Handels- Beitung. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 27. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 34 Minuten, 
Angekommen in Danz ‚io 3 Uhr 30 Minuten. 


Roggen, aufgeregt L reuß. Rentenbriefe 92% | 92% 

loco 493 | 48% Wſtpr. Pfandbr. 817 | 82 

Jan ⸗Febr.. . . 47% | 46% Oſtpr. Pfandbriefe. 81% 81 
Sole d 100 165 ke Ban — 1904 

iritus, loco. 24 Norddeutſche Ba 82% 
Rüböl, Aube 105 105 Nallongle 8 u. 57 57% 
Staatsſchuldſcheine 84% 843 Poln. Banknoten . 87 871 
45% 56r. Anleihe ..— | — etersburger Wed... — | 97% 
Neuſte 5% Pr. Anl., 1043 104% | Wechſelcours London — 6. 174 


Preußiſche Fonds matt. 

Hamburg, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ro 85 Ka 175 ders jan 25 gib ab 1 5 
big. Oel Mai 237, % ober & Kaffee ſehr feſt, Umſaß 
2000 Sad. Ji ur file,” . n 


ſen 9845 


London, den Januar. 


Conſols 941. 1 Spani 
85%. Mexikoner 217. 2. Spanier 


arrinier 85. 5, Ruſſen 110%, 43 , Ruſ⸗ 


Der fällige Dampfer aus Auſtralien iſt am 18. d. in Aden ange: 
kommen. Dann 

Liverpool, den 26. Jan. Baumwolle: 8000 Ballen Untſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 26. Januar. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 50. 43 % 
Rente 86, 80. 3 7 Spanier 437. 1 7 Spanier 332. Silberanleihe 
Deſter. Staats⸗Eiſenbahn Aktien 517. Credit mobilier⸗Aktien 

Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 555. 


Producten ⸗Märkte. br 

Danzig, 27. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 1297 1007 von 70/1—75/6 Kr. ; 
alafiger u. dunkler 1281381348 von 71/72 — 76 — 


und weiß 132 — 135/368 


755. 


: 7 
Roggen 40 Gu . 
3 Sr. Differenz. 


at. 
15%, für 


fein, bag bn, heilgfaf 
ein, bochbur ellglafi 
77/8 — 823084 
jedes 8 mehr oder weniger 


Erbſen von 5056 %. nach Qualität, 
Gerſte „Heine 105,8 110% 44 von 30/41.—.42/3 Gr, 
Busen 48 — 116/19 @ von 43/45 —50/525 % nach 
ualität. 
Hafer von 22-26. n. 


Spiritus 16 % , 5000 , Tr. bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: Schönes Froſtwetter. Wind S. 

Bei unveränderten Preiſen und mäßiger Kaufluſt ſind heute am 
Markte 25 Laſten Weizen verkauft, und etwa gleiches Quantum vorher 
4 Wade a für 130% roth 438, 129/302 

unt % 442, 133/342 dunkel glaſig ZZ. 471, 132/338 glaſig hell ZZ. 
477, 1 ein bunt 5 een EL dee den 
oggen mit r 125 bezahlt, auf Lieferung ohne Ge A 
Epic Heine he 77 u an en le 
piritus zu gekauft. N 2 

Königsberg, 26. Januar. Wind SO. +3. 

Weizen bei ſchwacher Kaufluſt, hochbunter 132 354 7879 
9%, bunter 130—344 74-76 Gr bez, 

10 9 * l em 1 1 W En bei Termine 
vernachläſſigt, preuß. jahr 483 4 1 . 7 d., 1204 
u A BE 

Gerſte matter, kleine 101 1027 39 9% bez. 

Re unverändert, loco 76788 26528 Us, 

rbſen, weiße Kochwaare 50 —55 875 bez. 

Bohnen 60—63 Gr. bez. 

Wicken 50—53 Hr bez. 

Leinſaat 1 

Spiritus, den 26. Jauuar loco Verkäufer 163 . und Käu⸗ 
fer 16 & ohne Faß; en Januar Verkäufer 16 34 und Käufer 16 
Ag. ohne Faß; Ye Frühjahr Verkäufer 18 %. und Käufer 175 . 
mit Faß; Alles r 8000 3 Tralles. 

Stettin, den 26. Januar. (Oſtſee⸗ Zeitung.) Nachts leich⸗ 

bez., Ye Frühj. 


ter Froſt, Tags Thauwetter. Wind SW. 
Weizen matt, loco ½ 858 gelber 64%, %* 

858 gelber Vorpomm. 68 K bez., inländiſcher excl. Schleſiſcher 66% 
Se 66 Gp,, inl. 66 % Br., 653 Gd., der Mai⸗Juni inl. 66 
Rog en wenig verändert, loco frei Bahn r 77 T 433 
bez., Yır Februar « März 42 . Br., ur Frublahr 42 Re 755 
u. Br., er U ia 425, J , bez., 42 3%. Br. u. Gd., Jun, Jul 

4 Sg, bez. und Br. 
Gerſte ohne Handel. 
eee Feb b 
=. matt, loco ez., Yr Februar⸗März 10% ez. 
der März 10% %,. Br., r April: Mai 103, % bez. und Gd. 
55 Sepibr. Oktober 115 N bez. Be ei 2 J 
Leinöl loco mit Faß 11% % Br. 0 
„Spiritus matt, loco ohne Faß 16%,% . bez., Ar Januar 
165 25 ben, Ver ae 1 77 Beh var Seen dun 
ez., Jr Frübjahr a 755 d., ya i: i 
172 Pr. bei 10 Ph. Br. K N * r 
Bei 0 . — 1915 a bez. * 
n. 26. 8 ind: 5 3279 s 
eh Bet anuar in eft. Barometer: 27. Thermo 


Januar⸗Februar 46% — 
Februar⸗ 


463403 5 bez. und Br., 403% Gd. 457 — 
N . bez., — Mat Jun 


45 


: bez 

Gefſte Ne 2 Scheffel, 

Hafer loco 25 — 28 %%, d 1200 l Januar 1 
bez. u, Gd., do. Jan.⸗Februar 257 bez., er Frühjahr 257 f. 
Br., Mai⸗Juni 257 . Br., 253 Gd. 

Rüböl ur 100 8 ohne Faß loco 10 — 10%. & bez., Ja: 
nuar 105 34. bez. und Gd., 103. Br., Januar⸗Februar 107 . 


bez. und Gd., 10% Br., Februar⸗März 10% Ke bez. und Gd., 
105. Br., März⸗April 10% 5%. bez. und Gd., 10 Br., April⸗ 
Mai 103 — 10% — 103 Mai⸗Juni 


— 1031,94 bez. und Gd., 101 Br., 
10% 101105 4% bez. u. Gb., 10% Br. 
Leinöl Fr 100 Pfd. ohne Faß, loco 107 . Br., April s 
Mai 10% 9. Br. 7 
Spiritus r 8000 4 loco ohne Faß 165 — 16°, bez., 
do. Januar 16.165 % bez., 16% 9. Br. 16% Gd., do. Ja: 
nuar Februar 10% — 16 „ 167 3% Br., 16% Gd. do. 
59 7 | 17 — 16% . bez., 165 . Br., 16% Gd., April⸗ 
ai 171 — 17 ½ bez., 17% Br., 17% Gd., Mai⸗Juni 17% 
. bez, und Br., 3 . Gd, Juni⸗Juli 17% bez. und 
W. 4 gr Gd., Juli Auguft 18% — 18 & bez. und Gd., 
12 r. 
4% ni en 8 N. WR aa Nro. 91 
„ Nro. 0. und 1. 31 — oggen me 
Nro. 0, 31 — 3½ A.. Nro. 0. und 1. 3 —33 be t 


Schiffsliſten. 


Menfahrwaſſer, den 27. Januar. Wind: WSW. 
] ngelommen: 
G. Ahompien, Anna Catharina, Ballaſt. 
M. Mommſen, Ludwig, ? do. do. 
Nichts in Sicht. 
Fonds- Börſe. 
Berlin, 26. Januar. 

Berlin-Anb,E.-A. 105 B. — 6 Stagtsaul. 56 100 B. 994 d. 
Berlin-Hamb, — B. 102% G. do. 58 — 8. 927 G. 
Berlin Potad.-Mad — B. 123 G. Staatsschuldsch. 813 B.— Q. 
Berlin-Stett. 9 B 04 % |Staats-Pr.-Ani, 1143 f. 113: d. 

do. II. Em. 83 8 8250. Qetprouss. Pfandbr. 814 B. 8lz 6 

do. III. Em. 81 B. 803 G6. Pommersche 33 4 87% B. dre 
Obersebl. Litt-A n. C B 107% & |Posensche do. 4% — fl. 1004 6, 

do. Litt. B. 118 B. 1031 @ | do. do. neue, 884 B. — . 
37 8. 136 3. [Westpr. do. 312 — B. 817 d. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 91% g. do. 4 — 3. 80 . 

do. 6. A. — B. 105 6 Pomm. Rentenbr. 933 B. 93 G 
Russ.-Poln.Sch.-Obl— B. 814G.|Posensche do. 914 B. 91 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 B. 927 8. [Preuss. do. — B. 92 «a. 

do. Litt. B. 2004. — B. 22 G6. Preuss. Bank-Anth. 1323 B. 13138. 
Pfdbr. 1. S.-R. 87 B, 80 G. Danziger Privatb. 79 B. 78 C. 
Part.-Obl. 500 fl. 90% B. — 6. Königsberger do. 83 B. 82 8. 
Freiw. Anl. 100 B. 39% G. Posener do. — B. 727 . 
5,7 Staatsanl. v. 59. 105 B. 10430 [ Diso.-Comm.-Anth. 863 B. 853 6 
Skantsanl. 4,86, LOB 90 4 Ausländ.Goldm. 2591085 B. 10820 

wechſel-TCours dom 26. Januar. Amſterdam tu 142 B., 141% 


50: 
G., do. do. 9 


6, . Wien, öſterkeichiſche 
Währ. 8 Tage 727 B., 723 G. Petersburg 3 . 97% B., 9% 

Bremen 100 Thlr. G., 8 2 1084 8. 107 Bed 2.2, I 
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Damenmäntel und Jopen in allen 
Größen su Billige Prelſen. ö 
Nut J. Auerbach, 
Langgaſſe 25. 


Polizei⸗Bekauntmachung. Schleſiſche Feuer verſſcherungs⸗Grkſellſthaft! in Breslau. 
E iſt abetmals wahrgenommen, daß die Reinigun Die durch, ſchnelle und humane Entſchädigungsleiſtungen allgemein anerkannte Geſellſchaft über⸗ 
der Straßen nicht regelmäßig bewirkt und an a dn Veiſicheruß en Mir: . u 9 5 I 

\ N gen Feuersgefahr in den Städten und auf dem platten Lande, auf bewegliche 
nen Stellen ganz verſäumt wird. Ich, nehme daher und unbewegliche ee 15 aller“ Akt, zu mäßigen feſten Prämien 115 alle Nach) hub: Verbindlichkeit. 


SERORN N den 1770 Au 1 55 ic b e Bei Verſicherungen auf! mehrere Jahre werden wefenlliche Vortheile . ligt; den gebot; 2 


lautet: BSR 

25 ängeneleten Hy otheken, Gläubigern wird volle Sicherſtellung gewährt. „cpp 

Die 0 0 0 85 Straße e le ohne, er „ Meojpe AM au ae ind dei den Herren, Sreclel Agenten: em | TE 1 

10 HRS Ren Mor Vor er r Her ft Siastsäth oh. Frd,, A050, „in Dauzig, 55 1 pen Sasse 7 in. . Löbau, . r 8 

e Me Beat f 10 ie Saß Hur degaſſe No Nö. potheker 1. Moerfer } Marienburg, Ie Te zalnpge 1 

lätktvlätze und die Stra ei, in wegen. East Koe gend!!! in Danzig, u Anton WI hebel * 3 Tarienwerder; 608 ee” SM 

Ma gehalten wird, ER an hene ” Sanhgatie!No) an i 25 it ER | EU ene sans, Ding, Sl in Mewe, 92 Aebi. = 2 

mit den ee e 1 1 5 3 daß ge⸗ Hofbeſizer Ful. ente g % ue | ohren ene enn 3 a: Nene * E * E. 

emerken ap zan ain Eu bahnen 25.9677 14 Pie u ee Brosofpllfühter,, 5 17 70 m 977 70 4. 

gen die Säumi gen ficht. allein die verw tete Safe e UR. Donati N N 3 0 55 8 n 19115 1 * 

e e rer e e 1 en 
ie Steuererheber Far . rt. in Biſchofswerder, Maurermeiſter de Urs Nit,“ un ofen, 0 €; Fecht De Ben ’ N 

Danzig. den 26. Januar 160. im Lokale des 8 Hrn. F. 15. vo: zresse, X. 


tie, in Schwetz, 


Md. Kurkowski, 1 * 
irſchal, Kealſen Renten A. v. Becker inStras burg, 


Hotelbeſitzer Am. sinus, in ag e ee Serpent elne in Schöneck, 
Steuererheber Thiel. 


Der Polizei Tr äfipeiit. 10 eee sh 3. open ıgaile No. 4, 2 Tr. TER 78 a 


(gez.) v. Clauſewitz. Alb Heimen... IT . in Elbing, . . 440 2 entewski.... in Stubhm, Mittwoch und Sonnabend, 7 

C tl iD Hotelbeſitzer Me u 75 . in Garnſee, ae Ae RN een I in Tboru, \ Abends von 7—8 Uhr, Ink 1 4 
I bit Ung. A. L. Niese . e * in Grandenz, 14 ac Stohbe .... „tnlistaa iu, 14 in Tie euhof, Turn-Uebun en; 150 

bon Die heute erfolgte glückliche e meiner] Pranz Noetzel ee Tr in Kowalewo, M. Hoiherg e in Tolkemit, f — N 
lieben Frau Johanna geb. Schiff von einem ge⸗] Bürgermeiſter a. D. Hoesky . i Lgutenburg,, 0 Turnlokale der Feuerwehr auf bem J 45 
ſunden Mädchen, beehre ich mich in Stelle jeder be⸗ ſowie bei dem unfreie de, Haupt⸗Agenten der Geſellſchaft, welcher zur 1 e der ladthofe. Der V „ 
ſondern ? Meldung a ganz gegebene anzuzeigen Netten df iſt, jederzeit entgegen zu nehmen. Der Vorſtand. 1 Kalle 
Danzig, den 2 2 anuar 1860 3 H 2 . IE . 

5 ile J. Auerbach: ne Agent ermauın a6, Et | 40. ! S eG ER ER N san, 9% N 
Fer 19173 83 — ENTE, \G SE: SCHERER I. 
5 ih n Wi 5 * 


Be ane un a, N 
ai Matfte d 0 die Pig EN 
guten niglichen na Fe n 

le Un 105 n Jah lie es, e n vi . nut! eh 1 Naa un gn; 

br. pr. 100,000 Cubikfuß eichener Ai 15 in 4 uerba Lang unn Aueben em Kön! IE u V . 

menſionen und Veriheilung Reue tig * 3 An 85 Jiaholizet ast 1 . 

15 Be Luk ie Hd SR 90 98 955 a au ie ſeit Da Jahren esch em Ale Winter vetanlaſſen mid meinen 6 | 
BER na den Dienſtſtunden 155 eher 5 9 15 f boek fertigen S. 8 ese ve 102 1 cds W. 

aa e Verven⸗ und amen Welzenn 6 iso 
in rum gänzlichen Ausverkauf zu stellen, | 123.5 


905 auch texeſſenſen gegen 0 lirte * 
dung der E x anche 10 Ge 1 Han e zuge⸗ 

. um nun Liebhabern ſchöner Pelze Gelegenheit zur beriheithaftet Erwerbung derſelben zu 
a 00 den und N Len vollſtändig zu erreichen, habe ich 


ſchicht werden. Etwaige Liedern 8.⸗Aner gen 
ſind ſchriftlich an die? Märiner Aa zu 0 ant 
Be die Preiſe 33 Present RE L un N 
unter de er find den Verkaufspreiſen gestellt, und lade ich die echten si if ein, 


a re Lager 


0 ee * — — 


Weite Vocal-Soiree 
in Apoll. En el du Nord, 


Bi ‘ eu i 
acht ene Ai: Hd Ui Nga 1 
Ie af feen ce ehe 
ek ar er 
„ Dichtung aus Lalla Boah. von, Th. 2 
Re \ comp. ‚von Bob. San... * 
„ Einzelne Billets zum Saale u 2 „ N 
1 7 zur Loge à 10 Sgr. ind zu haben 2 2 0 


„ [7041] Die WMarinc⸗ d zerwaltun ge 


Bekanntmachung. 


Der auf der hieſigen Speicher- Inſel an der ſo⸗ 
jenannten Alpha⸗Brücke „velogene, der Königlichen 
ſtbahn gehörige, circa 2 Morgen große Speicher⸗ 
platz, welcher gegen wärtig von dem Kaufmann Hrn. 
C. H. NMiemock zur Lagerung von Coaks und 
Steintoblen benutzt ird, ſoll vom 1 April d. J. 7 
ab fernerweit auf a Ja hte an den Meieie e men 3 


Miikallenhandlungen der dieren IS Re h 

und ksabhenmang - 

eee net Hehrfeldi. 
Ko — 2 >= — r — e 


STADM EATER IN DANZIE. 


7 


Berlin, 14. Januar 1800, 
dieſe noch günſtiger durch die directeſten Bezugsquellen und Benutzung vortheilhafler 
Conjunctſiren gewordene Preiſe ſchleunigſt wahr ge zur Pereinfachung, des Ver⸗ 
laufs babe ich die Preife an jedem Pelz deutlich bemerkt 
Gleichzeitig mache 19 auf die reiche Auswahl meiner ſchönen und außerordent⸗ 
lich = Nerz⸗ und Bijanı-Gariitnsentaufnerfam, und haben es mir beſon⸗ 


„ders vorkheilhafte Umſtande ermöglicht, ihöne braune Muffen von 2 Thlr. m ind Bir 


ſam⸗ Muffen von 33. Thlr. au verlaufen zu können. 


Freitag, den 27. Fanart‘ ** 


Betteſfs der ſonſtigen Artikel erlaube ich ik Auf meine, früheren n Ai eigen und 
Weben werden, wozu ein Termin auf yes "die a mie e Lges aufmertfam zu i 7 a 410490 e Gbonnemient suspendu. )) 
Dei: 11. Sehritar L* 5 Day RES 10 207 8 a Benefiz en Gaſtſpiel 51 
er 8 8 oki 55 een =. nee > = 8 * 34 
ER N eee he 1 ö E ee >>: 1 5 Jian, Eliſa B ethte⸗Truhn, 


me Men uta ahnbof No. 3, angeſetht it, 
Nie Verpachtüngs⸗ itte ee liegen dae zur 
Einſicht bereit. 9 

Danzig, den 21. Januar 1860. 


Oer Künigl. Eirenbahn-Bauneifler 


17058 W. Sthuls e. 


Feen. 


e 


x. E 
hei e d fe pi e une, 10 chwerin. 
keßbuch der die Leipziger Meſſe 7 . alben Geſchans Kugel 7 IS dn qu erin raste ige 
fuchenden Se. und Fahri⸗ Br e ah en] 


gertra⸗ ih der gemeinen, ei: hbahn Verſiche⸗ Die Jungſrau ‚vd N Or (ans. 


kanten mit Angabe ihrer Geſchäftslokale in Leipzig N 5 
rungs⸗Geſellſchaft in den Stand 9 it ſind, die durch. Tragödie in 5 Acten⸗ nebſt dem dazu gehörigen 
a Henn a Rae ee en 1 p 0 0 70 Ha 511 1 von dr. v. Schiller. 
„ f rachtgüter auch gegen die erwachſenden Nachtheile +, * Johanna d' Are rau Eliſa Bethge⸗T ru 
SE Sorgen der. verjpäteten Lieferung gegen billige Extra- Prämie —— 15 u Wacker Kin 


vom ae aalcchen Hoftheater 5 


— 


ihchaug 1860. zu versichern. 


Pei ene 37 Die Höhe des ii Schadens knen, 5oder|‘ 
17016 Geinrich Hübner in Leibzig. 10 Pede des ae e meer yes 


a 400 0 Wigald in Leis zig. ſtimmt werden, höchſter Werth eines einzelnen Collo 


mme nigen : 


„in „den 29, 3 * 25 
en 10 — STR 


eee eee Otto Bellmann. 


Sell eine derartige Vexſicherung gegen Verſpätunge ve mit‘ ee 5 3 Acten von Kaliſch. 
jattinven, io folder im Fra 8 Nispofitiong” ra Die ö 
I anzug Aren f! 


| Den * 140 43 
W dur dne beben geb vermert fi 15 Hs 15 . Familie „Anzeigen. 


er chemiſche Ackersman 
e I it, u ene 


„Könipliche Schah. 1 e ee 


Es soll die Ngifertigft ig und Lieferung verſchiedener J. 9 J. Heftes. Dem Andenken einrich Ein- 1 daß die Veyſſcheſung in bisberiger N 1851 r Ein So Danzi | 
2 a des Betriebes auf der‘ SE berg⸗ an cler 1 55 60 Sage Des che ⸗ e d 0 be 1 "nad eee ee ern Bunte, Er Germain 
Berlin Er erforpenkiche, a unds⸗ mi 1 ja m5 dh ie ag. N 0 aan 15 Si. € kälte 306 ei , Nhe Add a 89 95 L ee. 
pre egen. Ein Beſug ronn un 90 lch 9 — Hrn. 
N ler-Arbei a ee uf 8 dr un berg. 9 ie Phosph Pa als 5 W u. bee 8 3, ae a e ben). — Hrn. Geometer Modern (Weben 
Nine are end AR, “nf 10 erde, „de 81 A 1 110 ar den — Be Je G. 100 Ei 110 Eine ale ae. —＋ ame Be — 
‚ r un ngemi üngungsver ! | A an ictri H. v. Almonde ig). — Hrn. 
Schmiede-, Stellmacher⸗ n nd Beuger Arbeiten, 15 1 yüben, gaben unter 0 von o g ler a Be. 2 285 Nala uschi acc 1 . A 8 . F. 


Koe nacheſed Arbeiten, darunter 


gde un 
eee 
10 — Wurz. 


00 n Düngemittel, ausge führt in Schlan⸗ 
. Coalskorbe, won ſpaniſchem, Rohr, 2 Hi ER 1 0 180" Nell far, 0 e Landes⸗Oeko⸗ 
An ee DE Rene J 11055 si Ryan: Vegeta onde erſuche in Waſſer “ 

Seiler Ar en 16 allen bnd verdünnten Salzloſungen. Culturverſuche mit 

Brücken- oder Decima ragen, ® tn Waagen, Zobinambur Und Kartoffeln. Die rothe Lupine (Lu- 

euere ken Aae Winden, inus ‚hirstus Var.) g Don de mit 
Feuerſ 1 8 die N ze, Anzeige, 
im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden. Sapiermäfle, Sägeipäien, 3 10 85 gigen g 

Hierzu ſteht ein Termin auf: 
Dienſt ag, den 7. Februar d. J., 
2 Herde gs Uhr, i 

in dem, au dem dae de befindlichen Büreau f 
des ee eichneten 0 in 

e Offerlen ſind bis zu dieſer Termin porto re 
une watt ER Aueh 10 N s feat 


Verlebungelt: St, e v. Se r⸗ 
Br 1 50 5 Hin. 0 
Agen Bunzlau) Ta 
f 115 Ve Sachs (Kb 100 b 
all). — 


Ant 


eee 88 
5 ber die in meinem au Anna arina Carl, ge 1 . 
Verz eichniſſe ae eee 


Ir ln cht. re Rudolph e e K a a., 
bei Danzig den lichen Sämereien, Stauden, Obſt⸗⸗ auzig).— ger, 
Bäume und a ‚Topf: an $ Landeqpflanzenſ e een dan dle ene Baron v. 55 
ſind Wollwebergaſſe = 10 Sarnen hoben, It / 

elle! 


1 al ede ein⸗ 
er gen OR | alten are odideli 3 da; Merle 
- | 14112 ane Frau Majorin Eugenie Stein, geb. and 


RER Grieb m el, ſchwere 
oggenkleie, iſt billig zu verkaufen 
im münt Nog 2 


. Nonuuenhof J. og), 
Eich lano betreffend‘ Kurze Beantwortungen. 
| Zeitſchr ift für deutſche Land⸗ 


wir 9 1 von E. Stöckhardt, 
II, Jahrg. 55 8 12 Hefte mit Bilverbellg⸗ 


en. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Rn sr Heftes le) Zuchiſtier, Malie | 
15 


eichneten, 
Rohr beck ober bei dem Herrn Ober⸗Güter⸗Verwalter 
Perrin einzuſehen und' werben auch auf portofreie 
Anträge unentgeltlich von dem Unterzeichneten ver: 


U om 2 erwalter Hu De d⸗ tra 85 Potsd 4 190 159 * NM nose 0 
165 Suh piiſſion, 915 e von, Ausrüſtungs⸗ 15 1 8 von Beal Eis Hi Dach, Graf 7 10 15 ans 151 1 12 e 1 ENTER 
ID: u eu 110 den Vetrieb der Küpigsberg⸗ ‚sh 0 ae 609 857 r Frage Ai den 100 8 zig! Mu u 36 Scheffel Fremd 
pol Bahn 0 of * € chene { 1 ehör, & E 1 es em c. 
an den An Aden ne De 5 e an be Wonloh — Ih 100 Bit 2 10 N en ae Tr disn fh nam 
Die Er finung der Offer ne enannten ne eber We u 9. ober Ind ü gen und iner mühle, amerikg⸗“ 
Serntinöftunne in Gee 55 bib das anwesenden Ueber die Nahrungs e eee . e e. neu, aushaltende Wafjebtvaft, Be dhe 1 Platho 
S en Pebinge Ar hd b 5 U 3 ibeilunger 8 3 3 nie 55 e . ile; chat 1700 45 45 Kat teten Be 1 1 905 je 15 
* nas : Bedingungen ſind bei dem Unte th eil ungen ich gemablen werden, Familienverhäl ac 1 Ha 
Die el 35 Herti Bebe Mascite Ne 5 mahlen u, ſoll Familien N berfeld, Bauch a. 18 


f il völlige m leb d todten Inventa 
Zu gefälligen e ſch die Buch⸗ e x Ellen Ka ae Pan 


handlun; Zen 1 don deen, Saunier, L. G. preis ist, hle, und wird mit 8000 Thlr. An⸗ gardt, Müller a. Meerane. 


Homann, S. Anhüth, F. A. Weber, e 1 Naheres a durch Porto Hstel de Berlin; Kauft. Lichtenſtein d. Berlin, 
achfrage zu . ei a 


ee Haklan a. Wieso, Wilthen 


0 - Steitin Ollenheim a. B Rent. 
eb lender den 19. Januar 10. B. Kabus U. Th. Berfling i m Danzig. Iſchaubi e raf, Gehe Nele. ia Silo, a. 
Im Auftrage der Königl. Direction der Ostbahn. 222 ĩͤ v a her ir 5 Mühle iu Netpenhit bei Neüͤhoff. 
„Der Obek⸗Roktlebs⸗ Inſpector. Herren-Garderoben in allen Größen] 47030 Freiberg. 


Grillor blogse] f und verſchiedenen Stoffen, zu den billigsten Preiſen 

C. wird wlan ird btanſt gemacht, daß der Tag dere r Zahlungs⸗ 5 bei J. Auerb ach, 
Einſtellung der in Conkurs verfallenen Kaufleute Langgaſſe 26. . 
Ae Moll in Culmſee auf Grund nach⸗ a. 
NH Etmittelungen Ae den 6. „D 
1859 por worden iſt. } 


Tho n, 26. Januar 18 800, 
oͤnigliches ace 
—.. DL. 


Holz⸗Auction. 
Aus der Forſt wi Domiſtum Gr. 2 wer⸗ 


eee ene ae de Thorn: Gutsbeſ. Belakowitz 8 a 
Wer eine in Böhmen, nahe der ſächſiſchen Grenze Trenkmann a. Namten, 5 0 1, Fräul. 
gelegene, im beſten Betriebe be indliche Bor: d. Dombrowo, Kaufl. Eiſenſtädt a. Sab st 

ue Fabril zu kaufen wünſcht, wolle ſich an Dr.. a. Elbing, Burgheim a. Breslau. 


Helurieh Schuſter in Prag wenden. (70 Schmelzer Hotel: Kqufl. Neumann n. 12 


Den Herren Kaufleuten, Handwerkern und n 80 Auſt u. Dein ardt u. Meyerowitz a. 
Didi b den konnen N bills ch a. Bromberg, Orängdörier 


un bung: “Lehrlinge 15 3 9 ns e Haepfke a. Halb e kee dig nom 
0 1: Gut en fe 
ee Were ae, Laake, Beton Kndona Netzügesfänper 


wenge Hotel; hüten oeh, ie 


Sum, melung 0 
ai a. Fler urg, au 19 © 
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Sr Haie Langfuhr 41 b. 4 iſt die e te 110 
0 ehend aus 7 Zimmern, 2 Baleon 
es le konnen und Stall; e Wente 
271 il 2 


Berger In Bio 1g. f 
Pe finden a Aufnahme: u. Nach; 


one 155 la en 


5 f hilfe bei den Schularbeiten iner 16820 „ < 
den ee i Feger, 3 Tate ic Le 1 1 1 Ganilie Sanngrube lt, "- ., SL, Su 1 0 { 5 

4.29, f Lützschena bei Leipzig beginnt a r 648 es Haus: 100 € ien 

verſ 9905 Vaubbel 10 1 1 Auer ine 8 4 6. a 72 91 gin 1 u. a ; ee done e Aren burg, Kaufm. Dehn a. C ren 
ag 0 a e r pril cr. Mee a ein Ungapement.,  _ | Ae e Be a, 
e 2 5 en enige au a. Ber⸗ 
1 e 15 AR ALLEN jedes Gedruckte Statuten verſendet portofrei | e Trail Ser of eubaln, 1 lin, Reimer a. Elbing, Kitbogr, Danbetger: a 

Aula 05 1 v une . die Direction. 17029 12029, 1 many‘ in Stallupönen ee berg ee 


Aung 


Hot .& er 3E, ebigirt Unter Neander des Verlegers, Sr und Van von, A. 5. Kafeman in Danzig. 3 a „ u Tales 1 80 80 5 5 


